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EFNS PRESS RELEASE

Unsichtbare Schäden nach Schlaganfall schwerwiegender als Lähmungen

Dänische Forscher konnten nachweisen, dass bleibende schwere, aber nicht sichtbare Behinderungen bei Schlaganfallpatienten fast so oft vorkommen wie äußerlich physische Auswirkungen wie etwa Lähmungen der Arme und Beine. Kommunikations- und Orientierungsstörungen, teilweise Blindheit und eingeschränkte Gehirnfunktionen zählen zu diesen Störungen, die bei mehr als der Hälfte der Patienten zu den äußerlichen Behinderungen hinzu kommen. 

Wien, 28. Oktober 2002 – Schlaganfall ist die dritthäufigste Ursache für Behinderungen und Todesfälle und die kostenintensivste Erkrankung in den westlichen Staaten. „Im öffentlichen Bewusstsein wird der Schlaganfall jedoch nach wie vor nur mit den Lähmungserscheinungen assoziiert. Die wenigsten Menschen sind sich über die wirklichen Ausmaße des Schlaganfalls bewusst“, betonte Prof. Tom Skyhøj Olsen von der Gentofte Universitätsklinik in Dänemark beim 6. Kongress der Europäischen Föderation der Neurologischen Gesellschaften im Austria Center in Wien.

„In einer sieben-jährigen Untersuchung mit über 1200 Schlaganfall-Patienten zeigte sich, dass Schlaganfall leider mehr als nur Lähmungen im Arm- und Beinbereich sind“, so Prof. Olsen: „Ein Fünftel der Patienten hatten Schwierigkeiten beim Sprechen, auch Aphasia genannt. 14 Prozent beklagten Orientierungsschwierigkeiten und 12 Prozent waren entweder im linken oder rechten Bereich des Sehfeldes sehbehindert. Ein Viertel der Patienten zeigten Gehirnschädigungen, die zu kognitiven Störungen oder Demenz führten.“ 

12 Prozent der untersuchten Patienten hätten Probleme, ihre Lähmungserscheinungen auch als solche zu erkennen. Die Patienten scheinen ihre Behinderungen zu vergessen, was oft zu Unfällen führe, erklärt Prof. Olsen. Die meisten Patienten allerdings seien sich ihrer nicht sichtbaren Symptome bewusst. Diese würden normalerweise auch zu mehr Problemen und psychischer Belastung führen als die Lähmung des Armes oder Beines. 

Die innerlichen Symptome eines Schlaganfalls sind nicht vorhersehbar und können jederzeit auftreten. Sie sind darüber hinaus für die Persönlichkeitsveränderungen vieler Schlaganfallpatienten verantwortlich, was sowohl für den Betroffenen als auch die Angehörigen eine große Herausforderung darstellt. 

„Die Beeinträchtigungen der Gehirnfunktionen nach Schlaganfällen sind überraschend häufig zu beobachten und sind auch meist der Grund für die soziale Ausgrenzung der Betroffenen“, sagt Prof. Olsen. „Die Forschungsarbeit sollte in Bezug auf die Rehabilitation der Patienten mit solchen nicht sichtbaren Symptomen forciert werden, denn noch ist über die genauen Zusammenhänge und Auswirkungen viel zu wenig bekannt.“
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